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©  Drehbeschlag. 

©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Drehbeschlag  für  ei- 
nen  Flügel  eines  Fensters,  einer  Tür  od.  dgl. 

Zur  einfachen  Montage  des  Flügels  mit  dem 
zugeordneten  Rahmen  wird  erfindungsgemäß  der 
Drehbeschlag  so  ausgestaltet,  daß  der  Verbindungs- 

arm  (7)  lösbar  mit  dem  am  Flügel  befestigten  Be- 
schlagteil  (14)  verbunden  ist,  wobei  eine  im  Bereich 
der  dem  Drehlager  (1)  zugewandten  Seite  des  Flü- 
gels  vorgesehene  Verbindung  als  Rastverbindung 
ausgebildet  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Drehbeschlag  für 
einen  Flügel  eines  Fensters,  einer  Tür  od.  dgl.  mit 
einem  mit  einem  Rahmen  verbundenen  Drehlager 
für  den  Flügel,  welches  über  einen  um  die  Dreh- 
achse  des  Flügels  schwenkbaren  Verbindungsarm 
an  wenigstens  zwei  Stellen  mit  einem  flügelfesten 
Beschlagteil  verbunden  ist. 

Bekanntermaßen  werden  Drehbeschläge  der 
genannten  Art  verwendet,  bei  denen  als  flügelfester 
Beschlagteil  ein  in  den  Flügelfalz  eingepaßter  Be- 
schlagwinkel  vorgesehen  ist.  Zur  Montage  des  Flü- 
gels  wird  ein  mit  dem  Beschlagwinkel  vernieteter 
und  den  Flügel  an  dessen  dem  rahmenseitigen 
Drehlager  zugewandter  Seite  überragender  Verbin- 
dungsarm  an  dem  Drehlager  festgelegt.  Als  Verbin- 
dungselement  dient  dabei  ein  Achsstift,  der  in  Ein- 
baulage  das  rahmenseitige  Drehlager  sowie  das 
rahmenseitige  Ende  des  Verbindungsarms  parallel 
zu  der  Rahmen-  bzw.  Flügeleben  durchsetzt  und 
die  Drehachse  des  Flügels  bildet.  Zur  Montage 
wird  der  Achsstift  parallel  zu  der  Flügel-  bzw.  Rah- 
menebene  in  die  miteinander  fluchtenden  Achsstift- 
Aufnahmen  an  dem  Drehlager  sowie  an  dem  rah- 
menseitigen  Ende  des  Verbindungsarms  einge- 
schoben. 

Dementsprechend  setzt  die  Flügelmontage  mit- 
tels  der  bekannten  Drehbeschläge  voraus,  daß  zu- 
mindest  bei  der  Montage  das  Drehlager  mit  dem 
daran  angesetzten  rahmenseitigen  Ende  des  Ver- 
bindungsarms  zuganglich  sind  und  daß  im  Bereich 
des  Drehlagers  ein  ausreichender  Freiraum  zur 
Verfügung  steht,  damit  der  Achsstift  außerhalb  des 
Drehlagers  mit  den  Achsstift-Aufnahmen  fluchtend 
ausgerichtet  und  in  die  Aufnahmen  eingeschoben 
werden  kann. 

Zur  Montage  von  Fenster-  oder  Türflügeln  an 
durch  den  Flügel  verdeckten  rahmenseitigen  Dreh- 
lagern  sowie  für  Anwendungsfälle,  in  denen  das 
Drehlager  von  unmittelbar  benachbarten  Wandvor- 
sprüngen  oder  Raumdecken  überdeckt  wird,  sind 
die  bekannten  Beschläge  ungeeignet. 

Der  Erfindung  liegt  nun  die  Aufgabe  zugrunde, 
einen  montagefreundlichen  Drehbeschlag  zu  schaf- 
fen,  der  auch  bei  Fenster-  und/oder  Türkonstruktio- 
nen  mit  verdeckt  angeordneten  Drehlagern  bzw.  im 
Falle  räumlich  beengter  Verhältnisse  im  Bereich 
der  Drehlager  eine  einfache  Montage  der  betreffen- 
den  Fenster-  oder  Türflügel  zuläßt. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  bei  einem  Drehbeschlag  der  eingangs 
genannten  Art  der  Verbindungsarm  lösbar  mit  dem 
flügelfesten  Beschlagteil  verbunden  ist,  wobei  die 
eine  der  lösbaren  Verbindungen,  vorzugsweise 
eine  im  Bereich  der  dem  Drehlager  zugewandten 
Seite  des  Flügels  vorgesehene  Verbindung,  als 
Rastverbindung  ausgebildet  ist.  Der  erfindungsge- 
mäße  Drehbeschlag  erlaubt  es,  beim  Einbau  von 
Fenster-  und  Türflügeln  auf  Montagemaßnahmen 

im  Nahbereich  des  rahmenseitigen  Drehlagers  völ- 
lig  zu  verzichten.  Stattdessen  kann  zur  Montage- 
vorbereitung  das  Drehlager  gemeinsam  mit  dem 
daran  vormontierten  Verbindungsarm  vorab  an  dem 

5  Rahmen  festgelegt  werden.  Die  Montageverbin- 
dung  zwischen  Rahmen  und  Flügel  wird  im  Falle 
des  erfindungsgemäßen  Beschlages  nicht  an  dem 
Drehlager  sondern  vielmehr  mit  Abstand  von  die- 
sem  zwischen  dem  flügelseitigen  Ende  des  Verbin- 

io  dungsarms  und  dem  Flügel  hergestellt.  Durch  die 
Verlagerung  der  Montageverbindung  von  dem 
Drehlager  an  den  Flügel  werden  die  Montagearbei- 
ten  unabhängig  von  den  räumlichen  Gegebenhei- 
ten  am  Drehlager.  Dementsprechend  lassen  sich 

75  mit  dem  erfindungsgemäßen  Drehbeschlag  Fen- 
ster-  und  Türflügel  auch  in  denjenigen  Fällen  pro- 
blemlos  einbauen,  in  denen  das  Drehlager  durch 
den  Flügel  verdeckt  wird  bzw.  in  denen  im  Bereich 
des  Drehlagers  der  zur  Handhabung  von  Verbin- 

20  dungselementen  erforderliche  Raum  nicht  zur  Ver- 
fügung  steht.  Infolge  der  Lösbarkeit  der  Verbindun- 
gen  zwischen  Verbindungsarm  und  flügelfestem 
Beschlagteil  ist  gewährleistet,  daß  der  betreffende 
Flügel  nach  seinem  Einbau  ohne  weiteres  auch 

25  wieder  demontiert  werden  kann.  Dadurch,  daß  eine 
der  Verbindungen  zwischen  dem  Verbindungsarm 
und  dem  flügelfesten  Beschlagteil  als  schnell  her- 
steilbare  und  -lösbare  Rastverbindung  ausgebildet 
ist,  erhöht  sich  der  Montagekomfort. 

30  Zweckmäßigerweise  ist  vorgesehen,  daß  die 
Rastaufnahme  der  Rastverbindung  an  dem  Verbin- 
dungsarm  vorgesehen  ist  und  daß  an  dem  Flügel 
ein  der  Rastaufnahme  zugeordneter  und  gegen  die 
Kraft  einer  Feder  in  Entraststellung  verschiebbarer 

35  Rastbolzen  od.  dgl.  geführt  ist.  Der  Verbindungs- 
arm  kann  in  diesem  Fall  als  bandartiges,  schmal- 
bauendes  Bauteil  ausgeführt  werden;  an  dem  Flü- 
gel,  insbesondere  in  den  Flügelholmen,  lassen  sich 
Rastbolzen  und  Rastfeder  nahezu  unsichtbar  unter- 

40  bringen. 
Eine  bevorzugte  Ausführungsform  des  erfin- 

dungsgemäßen  Drehbeschlages  zeichnet  sich  da- 
durch  aus,  daß  an  dem  Rastbolzen  ein  in  der 
Flügelebene  über  die  dem  Drehlager  zugewandte 

45  Seite  des  Flügels  vorstehender  Betätigungsansatz 
vorgesehen  ist.  Der  Betätigungsansatz  für  den 
Rastbolzen  ist  für  den  Monteur  des  Fenster-  bzw. 
Turflügeis  gut  zugänglich  angeordnet.  Sobald  eine 
der  lösbaren  Verbindungen  zwischen  dem  Flügel 

50  und  dem  Verbindungsarm  hergestellt  ist,  wird  der 
Flügel  vorläufig  in  seiner  Einbaulage  an  dem  Rah- 
men  gehalten.  Die  endgültige  Festlegung  des  Flü- 
gels-kann  anschließend  werkzeuglos  erfolgen.  Zu 
diesem  Zweck  ist  der  Betätigungsansatz  zunächst 

55  von  Hand  in  Entrastrichtung  des  Rastbolzens  zu 
drücken  und  in  dieser  Stellung  zu  halten.  Anschlie- 
ßend  kann  durch  entsprechendes  Ausrichten  des 
Flügels  der  Rastbolzen  in  eine  mit  der  Rastaufnah- 
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me  an  dem  Verbindungsarm  fluchtende  Lage  ge- 
bracht  werden.  Wird  nun  der  Betätigungsansatz 
freigegeben,  so  rastet  der  Rastbolzen  unter  der 
Wirkung  der  Rastfeder  in  der  Rastaufnahme  der 
Verbindungsarms  ein. 

Selbsttätig,  d.h.  lediglich  durch  eine  Relativbe- 
wegung  von  Verbindungsarm  und  Flügel,  läßt  sich 
die  Rastverbindung  im  Falle  einer  weiteren  bevor- 
zugten  Ausführungsform  des  erfindungsgemäßen 
Drehbeschlages  herstellen,  bei  der  an  dem  Verbin- 
dungsarm  eine  dem  Betätigungsansatz  zugeordne- 
te  und  in  Richtung  der  Entrastbewegung  des  Rast- 
bolzens  ansteigende  Auflaufschräge  vorgesehen 
ist.  Werden  bei  der  Montage  des  Flügels  der  an 
einer  Stelle  bereits  an  dem  flügelfesten  Beschlag- 
teil  fixierte  Verbindungsarm  und  der  Flügel  relativ 
zueinander  verschwenkt,  so  läuft  die  Auflaufschrä- 
ge  an  dem  Verbindungsarm  auf  den  Betätigungs- 
antatz  des  Rastbolzens  auf.  Im  Laufe  der  weiteren 
Schwenkbewegung  gleitet  der  Betätigungsansatz 
an  der  Auflaufschräge  entlang  und  verschiebt  dabei 
den  Rastbolzen  in  seine  Entraststellung.  Ist  die 
Rastaufnahme  fluchtend  mit  dem  Rastbolzen  ange- 
ordnet,  muß  die  Auflaufschräge  den  Betätigungsan- 
satz  freigeben,  so  daß  der  Rastbolzen  unter  Wir- 
kung  der  Rastfeder  in  die  Rastaufnahme  einrasten 
kann. 

Aus  fertigungstechnischen  Gründen  ist  es  von 
Vorteil,  daß  als  Auflaufschräge  eine  Schrägfläche 
an  den  Verbindungsarm  angeformt  ist,  welche  in 
etwa  auf  Höhe  der  in  Einrastrichtung  des  Verbin- 
dungsarms  vorderen  Kante  des  Verbindungsarms 
endet. 

Nach  dem  Einrasten  des  Rastbolzens  in  die 
Rastaufnahme  des  Verbindungsarms  sowie  nach 
dem  Herstellen  der  zweiten  lösbaren  Verbindung 
zwischen  dem  Verbindungsarm  und  dem  flügelfe- 
sten  Beschlagteil  ist  der  Verbindungsarm  schwenk- 
fest  an  dem  Flügel  fixiert.  Insbesondere  zum  Aus- 
gleich  fertigungs-  und/oder  montagebedingter  To- 
leranzen  kann  es  erforderlich  sein,  den  Flügel  nach 
dem  Anlenken  an  den  Rahmen  zu  justieren.  Zu 
diesem  Zweck  ist  bei  einer  vorteilhaften  Ausfüh- 
rungsform  des  erfindungsgemäßen  Drehbeschlages 
vorgesehen,  daß  der  Rastbolzen  an  dem  flügelfe- 
sten  Beschlagteil  in  einer  im  wesentlichen  kreiszy- 
lindrischen  Führung  geführt  ist  und  daß  an  dem 
Rastbolzen  quer  zu  seiner  Längsachse  eine  dreh- 
fest  mit  dem  Rastbolzen  verbundene  Exzenter- 
scheibe  vorgesehen  ist,  über  die  sich  der  Rastbol- 
zen  an  der  Innenwandung  der  Führung  um  seine 
Längsachse  drehbar  abstützt.  Infolge  der  beschrie- 
benen  Exzentrizität  wird  der  Rastbolzen  bei  Dre- 
hung  um  seine  Längsachse  seitlich  verschoben.  Da 
der  Rastbolzen  in  Einbaulage  formschlüssig  in  die 
Rastaufnahme  an  dem  Verbindungsarm  eingreift, 
führt  eine  Verschiebung  des  Rastbolzens  gleichzei- 
tig  zu  einer  Positionsänderung  des  am  Rahmen 

angelenkten  Verbindungsarmes  gegenüber  dem 
flügelfesten  Beschlagteil  und  infolgedessen  auch 
zu  einer  Relativbewegung  zwischen  Flügel  und 
Rahmen  und  damit  auch  zu  einer  Änderung  des 

5  Anpreßdruckes  zwischen  Flügel  und  Rahmen,  so 
daß  der  Rastbolzen  eine  Mehrfachfunktion  erhält. 

Ebenfalls  der  Justierung  des  Flügels  dient  es, 
daß  der  Verbindungsarm  an  der  anderen,  mit  Ab- 
stand  von  der  Rastverbindung  vorgesehenen  Ver- 

io  bindungssteile  über  ein  Gleitstück  lösbar  mit  dem 
flügelfesten  Beschlagteil  verbunden  ist,  wobei  das 
Gleitstück  an  dem  flügelfesten  Beschlagteil  in  Rich- 
tung  des  Verbindungsarms  verschiebbar  und  fest- 
stellbar  geführt  ist  und  daß  die  Elemente  der  Rast- 

15  Verbindung  zwischen  dem  Verbindungsarm  und 
dem  flügelfesten  Beschlagteil  Spiel  in  Richtung  des 
Verbindungsarms  aufweisen.  Die  beschriebenen 
Maßnahmen  ermöglichen  eine  definierte  Relativver- 
schiebung  zwischen  dem  Flügel  und  dem  Verbin- 

20  dungsarm  in  dessen  Längsrichtung.  Mit  dieser  Re- 
lativverschiebung  verbunden  ist  eine  Relativbewe- 
gung  zwischen  dem  Rahmen  und  dem  daran  über 
den  Verbindungsarm  angelenkten  Flügel. 

Eine  exakte  und  feinfühlige  Justierung  des  Flü- 
25  gels  in  Längsrichtung  des  Verbindungsarmes  ist 

gewährleistet,  wenn  an  dem  Gleitstück  ein  Mutter- 
gewinde  vorgesehen  ist,  welches  sich  mit  dem 
Gewinde  eines  an  dem  flügelfesten  Beschlagteil 
drehbar  aber  unverschiebbar  gehaltenen  Schrau- 

30  benbolzens  im  Eingriff  befindet,  wobei  an  dem 
Schraubenbolzen  eine  Aufname  für  ein  Betäti- 
gungswerkzeug  vorgesehen  ist. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausführungsform  des 
erfindungsgemäßen  Beschlages  ist  dadurch  ge- 

35  kennzeichnet,  daß  der  Betätigungsansatz  mit  zwei 
federnden  Schenkeln  versehen  ist  zum  in  Längs- 
richtung  des  Rastbolzens  unverschieblichen  Um- 
greifen  des  Rasbolzens.  Ist  der  Rasbolzen  in  seiner 
Führung  an  dem  Flügel  von  außen  zugänglich,  so 

40  läßt  sich  der  Betätigungsansatz  mit  geringem  Kraft- 
aufwand  auf  den  Rastbolzen  aufschieben.  Der  Zu- 
sammenbau  des  Beschlages  aus  seinen  Einzeltei- 
len  wird  hierdurch  wesentlich  erleichtert. 

Ist  der  Betätigungsansatz  straff  auf  den  Rast- 
45  bolzen  aufgeclipst  unter  Sicherung  des  Rastbol- 

zens  gegen  ungewollte  Verdrehung,  so  kann  der 
Betätigungsansatz  neben  seiner  Steuerfunktion  für 
den  Rastbolzen  eine  weitere  Funktion  übernehmen. 

Zur  axial  unverschieblichen  Festlegung  des  Be- 
50  tätigungsansatzes  an  dem  Rastbolzen  dient  es,  daß 

der  Rastbolzen  mit  einer  Eindrehung  versehen  ist 
zur  axial  unverschiebbaren  Clipsbefestigung  der 
Schenkel  des  Betätigungsansatzes. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  sche- 
55  matischer  Darstellungen  eines  Ausführungsbei- 

spiels  näher  erläutert.  Es  zeigen: 
Fig.  1  das  Drehlager  sowie  den  Verbin- 

dungsarm  eines  Drehbeschlages  für 
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Fensterflügel  in  der  Seitenansicht, 
Fig.  2  das  Drehlager  und  den  Verbindungs- 

arm  nach  Fig.  1  in  der  Draufsicht, 
Fig.  3  das  dem  Drehlager  und  dem  Verbin- 

dungsarm  nach  den  Fign.  1  und  2 
zugeordnete  flügelfeste  Beschlagteil 
in  einer  geschnittenen  Seitenansicht 
und 

Fig.  4  das  flügelfeste  Beschlagteil  nach  Fig. 
3  in  der  Draufsicht. 

Das  dargestellte  Drehlager  1  umfaßt  einen  Be- 
festigungswinkel  2,  der  über  Befestigungsbohrun- 
gen  3  an  einem  vertikalen  Schenkel  4  sowie  an 
einem  horizontalen  Schenkel  5  mit  dem  Eckbereich 
des  Falzes  eines  nicht  dargestellten  Rahmens  ver- 
schraubt  wird.  Parallel  zu  dem  vertikalen  Schenkel 
4  ist  an  dem  Befestigungswinkel  2  ein  Lagerbolzen 
6  angeordnet,  der  als  Drehachse  für  einen  eben- 
falls  nicht  dargestellten  Flügel  dient. 

Die  Verbindung  zwischen  Rahmen  und  Flügel 
wird  hergestellt  mittels  eines  Verbindungsarms  7, 
der  rahmenseitig  an  dem  Lagerbolzen  6  schwenk- 
bar  gelagert  ist.  Nahe  dem  Lagerbolzen  6  ist  an 
den  Verbindungsarm  7  ein  Winkelblech  8  ange- 
formt.  Das  Winkelblech  8  besitzt  einen  parallel  zu 
dem  Lagerbolzen  6  verlaufenden  Schenkel  9,  an 
den  sich  eine  in  die  Zeichenebene  von  Fig.  1 
hineinragende  Schrägfläche  10  anschließt.  Ein 
Langloch  11  ist  benachbart  zu  dem  Winkelblech  8 
in  dem  Verbindungsarm  7  vorgesehen  und  er- 
streckt  sich  in  dessen  Längsrichtung.  An  seinem 
dem  Drehlager  1  abgewandten  Ende  trägt  der  Ver- 
bindungsarm  7  einen  vertikalen  Einsteckzapfen  12 
mit  radialen  Vorsprüngen  13. 

In  den  Fign.  3  und  4  dargestellt  ist  ein  winkel- 
förmiges  flügelfestes  Beschlagteil  14,  das  in  Ein- 
baulage  in  den  Eckbereich  des  Flügelfalzes  einge- 
paßt  und  über  Befestigungsbohrungen  15  mit  dem 
Flügel  verschraubt  ist.  In  einem  vertikalen  Schenkel 
16  des  Beschlagteils  14  ist  ein  Rastbolzen  17  mit 
einem  Grundkörper  18  sowie  einem  Rastansatz  19 
verschiebbar  geführt.  Sowohl  der  Grundkörper  18 
als  auch  der  Rastansatz  19  sind  kreiszylindrisch 
ausgebildet;  der  Rastansatz  19  ist  exzentrisch  zu 
dem  Grundkörper  18  an  diesem  angebracht.  Dar- 
über  hinaus  ist  an  dem  Grundkörper  18  des  Rast- 
bolzens  17  ein  radialer  Betätigungsansatz  20  vor- 
gesehen,  der  durch  eine  seitliche  Öffnung  21  in 
den  vertikalen  Schenkel  16  des  Beschlagteils  14 
den  Flügel  überragt.  In  Einrastrichtung  wird  der 
Rastbolzen  17  durch  eine  Rastfeder  22  beauf- 
schlagt  . 

An  einem  horizontalen  Schenkel  23  des  Be- 
schlagteils  14  ist  eine  Einstecköffnung  24  mit  im 
wesentlichen  rechteckigem  Querschnitt  vorgese- 
hen.  Unterhalb  der  Einstecköffnung  24  ist  ein  Gleit- 
winkel  25  mit  einem  Lagerauge  26  in  Längsrich- 
tung  des  horizontalen  Schenkels  23  verschiebbar 

geführt.  In  ein  Muttergewinde  27  des  Gleitwinkels 
25  greift  ein  Schraubenbolzen  28  ein,  der  über 
einen  mit  einem  Innensechskant  versehenen  Kopf 
29  relativ  zu  dem  Beschlagteil  14  drehbar  aber 

5  unverschiebbar  an  diesem  gehalten  ist. 
Zur  Montage  wird  der  betreffende  Flügel  mit 

dem  vormontierten  Beschlagteil  14  an  den  Einbau- 
ort  angeliefert.  Dort  wird  zunächst  das  Drehlager  1 
mit  dem  schwenkbar  daran  gelagerten  Verbin- 

io  dungsarm  7  im  Eckbereich  des  Rahmenfalzes  mit 
dem  Rahmen  verschraubt.  Beispielhaft  sei  ange- 
nommen,  daß  der  in  den  Fign.  1  bis  4  dargestellte 
Drehbeschlag  lediglich  als  oberer  Eckbeschlag  für 
den  Flügel  verwendet  wird,  während  zur  Lagerung 

15  des  unteren  Eckbereichs  des  Flügels  ein  her- 
kömmlicher  Eckbeschlag  zum  Einsatz  kommt. 

Zur  Vormontage  des  Beschlagteils  14  wird  die- 
ser  mit  seinem  horizontalen  Schenkel  23  und  sei- 
nem  vertikalen  Schenkel  16  in  die  hierfür  vorgese- 

20  hene  Ausnehmung  im  Bereich  des  Flügelfalzes  ein- 
gesetzt  und  über  die  Befestigungsbohrungen  15 
mit  dem  Flügel  verschraubt.  Nachdem  die  Rastfe- 
der  22  in  ihre  Aufnahme  an  dem  vertikalen  Schen- 
kel  16  des  Beschlagteils  14  eingeführt  worden  ist, 

25  wird  der  Rastbolzen  17  in  seine  Führung  an  dem 
vertikalen  Schenkel  16  eingesteckt.  Dabei  wird  er 
gegen  die  Kraft  der  Feder  22  so  weit  in  den  verti- 
kalen  Schenkel  16  eingedrückt,  bis  eine  Eindre- 
hung  31  auf  Höhe  der  seitlichen  Öffnung  21  des 

30  vertikalen  Schenkels  16  liegt.  In  dieser  Position  des 
Rastbolzens  17  kann  der  Betätigungsansatz  20  mit 
federnden  Schenkeln  30  durch  die  seitliche  Öff- 
nung  21  auf  den  Rastbolzen  17  aufgeclipst  werden. 
An  den  der  Eindrehung  31  zugewandten  radialen 

35  Flächen  stützt  sich  der  Betätigungsansatz  20  an 
dem  Rastbolzen  17  in  dessen  Längsrichtung  unver- 
schiebbar  ab.  Da  die  Breite  des  Betätigungsansat- 
zes  20,  in  Fig.  3  senkrecht  zu  der  Bildebene  ge- 
messen,  der  Weite  der  seitlichen  Öffnung  21  an 

40  dem  vertikalen  Schenkel  16  entspricht  und  der 
Betätigungsansatz  20  über  die  federnden  Schenkel 
30  straff  im  Bereich  der  Eindrehung  31  an  dem 
Rastbolzen  17  gehalten  ist,  wirkt  der  Betätigungs- 
ansatz  20  einer  ungewollten  Verdrehung  des  Rast- 

45  bolzens  um  seine  Längsachse  entgegen. 
Nachdem  am  Einbauort  das  Drehlager  1  mit 

dem  daran  schwenkbar  gelagerten  Verbindungsarm 
7  in  dem  Rahmenfalz  angebracht  ist,  wird  der  zu 
montierende  Flügel  über  den  unteren  Eckbeschlag 

50  mit  dem  Rahmen  verbunden.  Anschließend  werden 
der  Flügel  mit  dem  flügelfesten  Beschlagteil  14 
und  der  Verbindungsarm  7  derart  gegeneinander 
verschwenkt,  daß  die  radialen  Vorsprünge  13  an 
dem  Einsteckzapfen  11  des  Verbindungsarms  7 

55  innerhalb  des  Querschnitts  der  Einstecköffnung  24 
an  dem  horizontalen  Schenkel  23  des  Beschlagteils 
14  liegen.  Nunmehr  kann  der  Einsteckzapfen  12 
mit  seinem  kreiszylindrischen  Ende  in  das  Lager- 

4 
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auge  26  an  dem  Gleitwinkel  25  eingedrückt  wer- 
den.  Werden  der  Flügel  bzw.  das  flügelfeste  Be- 
schlagteil  14  und  der  Verbindungsarm  7  weiter 
gegeneinander  verschwenkt,  so  werden  die  radia- 
len  Vorsprünge  13  relativ  zu  der  Einstecköffnung 
24  verdreht  und  überragen  diese  demzufolge  seit- 
lich.  Auf  diese  Art  und  Weise  ist  der  Verbindungs- 
arm  7  nach  Art  eines  Bajonettverschlusses  an  dem 
Beschlagteil  14  in  axialer  Richtung  des  Einsteck- 
zapfens  12  gesichert  festgelegt. 

Bei  entsprechender  Relativbewegung  des  Flü- 
gels  und  des  Verbindungsarms  7  läuft  der  Betäti- 
gungsansatz  20  des  Rastbolzens  17  auf  die  als 
Auflaufschräge  dienende  Schrägfläche  10  auf  und 
gleitet  anschließend  an  dieser  entlang.  Da  der  Ver- 
bindungsarm  7  aufgrund  des  Formschlusses  zwi- 
schen  den  radialen  Vorsprüngen  13  des  Einsteck- 
zapfens  12  und  dem  Beschlagteil  14  in  axialer 
Richtung  des  Einsteckzapfens  12  festgelegt  ist, 
wird  der  Rastbolzen  17  von  der  sich  an  dem  Bestä- 
tigungsansatz  20  abstützenden  Auflaufschräge  10 
gegen  die  Kraft  der  Rastfeder  22  in  Entraststellung 
verschoben.  In  Entraststellung  liegt  der  Rastbolzen 
17  über  seine  gesamte  Länge  innerhalb  des  verti- 
kalen  Schenkels  16  des  Beschlagteils  14.  Infolge- 
dessen  kann  der  Verbindungsarm  7  um  den  Ein- 
steckzapfen  12  soweit  verdreht  werden,  bis  das  als 
Rastaufnahme  dienende  Langloch  11  mit  dem 
Rastansatz  19  des  Rastbolzens  17  fluchtet.  In  die- 
ser  Position  gibt  die  Auflaufschräge  10  den  Rast- 
bolzen  17  frei,  so  daß  dieser  unter  dem  Druck  der 
Rastfeder  22  in  die  Rastaufnahme  11  des  Verbin- 
dungsarms  7  einrasten  und  diesen  dadurch  an  dem 
Flügel  schwenkfest  verriegeln  kann. 

Zur  Justierung  des  Flügels  in  Einbaulage  wird 
erforderlichenfalls  der  mit  einem  Innensechskant 
versehene  Rastansatz  19  des  Rastbolzens  17  um 
die  Drehachse  des  Grundkörpers  18  verdreht.  Da- 
bei  ändert  die  Längsachse  des  Rastansatzes  19 
aufgrund  der  Exzentrizität  gegenüber  dem  Grund- 
körper  18  ihre  Lage  und  verschiebt  dabei  den 
Verbindungsarm  7,  an  dem  sie  sich  in  der  Rastauf- 
nahme  11  abstützt,  gegenüber  dem  Flügel.  Da  der 
Verbindungsarm  7  über  den  Lagerbolzen  6  des 
Drehlagers  1  mit  dem  Rahmen  verbunden  ist,  re- 
sultiert  aus  der  Relativbewegung  zwischen  dem 
Verbindungsarm  7  und  dem  Flügel  eine  Relativbe- 
wegung  zwischen  dem  Flügel  und  dem  Rahmen. 

Zur  Justierung  des  Flügels  in  Längsrichtung 
des  Verbindungsarms  7  wird  der  Schraubenbolzen 
28  mittels  eines  in  den  Innensechskant  des  Kopfes 
29  eingreifenden  Betätigungswerkzeugs  gedreht.  In 
Abhängigkeit  von  der  Drehrichtung  des  Schrauben- 
bolzens  28  wird  der  Gleitwinkel  25  in  Richtung  auf 
das  Drehlager  1  oder  entgegen  dieser  Richtung 
verschoben.  Die  Verschiebung  des  Gleitwinkels  25 
überträgt  sich  über  den  in  dem  Lagerauge  26 
gelagerten  Einsteckzapfen  12  auf  den  Verbin- 

dungsarm  7  und  führt  zu  einer  Relativverschiebung 
von  Flügel  und  Verbindungsarm  7  in  dessen 
Längsrichtung.  Dabei  wandert  der  Rastansatz  19  in 
Längsrichtung  der  Rastaufnahme  1  1  .  Eine  entspre- 

5  chende  Relativverschiebung  zwischen  Flügel  und 
Rahmen  ist  die  Folge. 

Patentansprüche 

io  1.  Drehbeschlag  für  einen  Flügel  eines  Fensters, 
einer  Tür  od.  dgl.  mit  einem  mit  einem  Rah- 
men  verbundenen  Drehlager  (1)  für  den  Flügel, 
welches  über  einen  um  die  Drehachse  des 
Flügels  schwenkbaren  Verbindungsarm  (7)  an 

15  wenigstens  zwei  Stellen  mit  einem  flügelfesten 
Beschlagteil  (14)  verbunden  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Verbindungsarm  (7)  lös- 
bar  mit  dem  flügelfesten  Beschlagteil  (14)  ver- 
bunden  ist,  wobei  die  eine  der  lösbaren  Ver- 

20  bindungen,  vorzugweise  eine  im  Bereich  der 
dem  Drehlager  (1)  zugewandten  Seite  des  Flü- 
gels  vorgesehene  Verbindung,  als  Rastverbin- 
dung  ausgebildet  ist. 

25  2.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Verbindungsarm  (7) 
eine  Rastaufnahme  (11)  aufweist  und  daß  an 
dem  Flügel  ein  der  Rastaufnahme  (11)  zuge- 
ordneter  und  gegen  die  Kraft  einer  Feder  (22) 

30  in  Entraststellung  verschiebbarer  Rastbolzen 
(17)  od.  dgl.  geführt  ist. 

3.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  an  dem  Rastbolzen  17  ein 

35  in  der  Flügelebene  über  die  dem  Drehlager  (1) 
zugewandte  Seite  des  Flügels  vorstehender 
Betätigungsansatz  (20)  vorgesehen  ist. 

4.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 
40  durch  gekennzeichnet,  daß  an  dem  Verbin- 

dungsarm  (7)  eine  dem  Betätigungsansatz  (20) 
zugeordnete  und  in  Richtung  der  Entrastbewe- 
gung  des  Rastbolzens  (17)  ansteigende  Auf- 
laufschräge  vorgesehen  ist. 

45 
5.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  als  Auflaufschräge  eine 
Schrägfläche  (10)  an  den  Verbindungsarm  (7) 
angeformt  ist,  welche  in  etwa  auf  Höhe  der  in 

50  Einrastrichtung  des  Verbindungsarms  (7)  vor- 
deren  Kante  des  Verbindungsarms  (7)  endet. 

6.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rastbol- 

55  zen  (17)  an  dem  flügelfesten  Beschlagteil  (14) 
in  einer  im  wesentlichen  kreiszylindrischen 
Führung  geführt  ist  und  daß  an  dem  Rastbol- 
zen  (17)  quer  zu  seiner  Längsachse  eine  dreh- 

5 



EP  0  674  075  A1  10 

fest  mit  dem  Rastbolzen  (17)  verbundene  Ex- 
zenterscheibe  vorgesehen  ist,  über  die  sich 
der  Rastbolzen  (17)  an  der  Innenwandung  der 
Führung  um  seine  Längsachse  drehbar  ab- 
stützt.  5 

7.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Verbin- 
dungsarm  (7)  an  der  anderen  Verbindungsstel- 
le  über  ein  Gleitstück  (25)  lösbar  mit  dem  10 
flügelfesten  Beschlagteil  (14)  verbunden  ist, 
wobei  das  Gleitstück  (25)  an  dem  flügelfesten 
Beschlagteil  (14)  in  Richtung  des  Verbindungs- 
arms  (7)  verschiebbar  und  feststellbar  geführt 
ist  und  daß  die  Elemente  der  Rastverbindung  75 
zwischen  dem  Verbindungsarm  (7)  und  dem 
flügelfesten  Beschlagteil  (14)  Spiel  in  Richtung 
des  Verbindungsarms  (7)  aufweisen. 

8.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge-  20 
kennzeichnet,  daß  an  dem  Gleitstück  (25)  ein 
Muttergewinde  (27)  vorgesehen  ist,  welches 
sich  mit  dem  Gewinde  eines  an  dem  flügelfe- 
sten  Beschlagteil  (14)  drehbar  aber  unver- 
schiebbar  gehaltenen  Schraubenbolzens  (28)  25 
im  Eingriff  befindet,  wobei  an  dem  Schrauben- 
bolzen  (28)  eine  Aufnahme  für  ein  Betäti- 
gungswerkzeug  vorgesehen  ist. 

9.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  30 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Betäti- 
gungsansatz  (20)  mit  zwei  federnden  Schen- 
keln  (30)  verseher  ist  zum  im  Längsrichtung 
des  Rastbolzens  (17)  unverschieblichen  Um- 
greifen  des  Rastbolzens  (17).  35 

10.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Betätigungsansatz  (20) 
straff  auf  den  Rastbolzen  (17)  aufgeclipst  ist 
unter  Sicherung  des  Rastbolzens  (17)  gegen  40 
ungewollte  Verdrehung. 

11.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  9  oder  10,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Rastbolzen  (17) 
mit  einer  Eindrehung  (31)  versehen  ist  zur  axial  45 
unverschiebbaren  Clipsbefestigung  der  Schen- 
kel  (30)  des  Betätigungsansatzes  (20). 

50 

55 
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